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NEGATIV-ENTWICKLUNG BEI PRESSEFREIHEIT 



 Medieneigentümer verfolgen politische Interessen (interne Zensur)

  Beteiligung der Medien an politischen Kampagnen 

 Monopol-Tendenzen beim Medieneigentum

 Intransparente Eigentumsverhältnisse und Geldquellen der Medien 

 Staat und Behörden sind v.a. bei Printmedien der größte Werbekunde

 Teilweise ungleicher Zugang zu Vertriebsnetzen 

 Unzureichende gesetzliche Garantien für Freiheit der 
Berichterstattung 

 Mangelhafte Arbeitsbedingungen der Journalisten (u.a. Finanzkrise) 

 Schwache Selbstregulierung und Interessenvertretung der Branche 

 Fehlender Konsens über ethische Standards unter Medienvertretern 

HINDERNISSE FÜR MEDIENFREIHEIT/-VIELFALT 

ALTERNATIVEN ZU ALTEN STRUKTUREN 

 Online-Nachrichtenportale berichten oft 
unabhängiger und benötigen geringere 
Investitionen – aber auch Qualitätsprobleme

 Gründung unabhängiger Journalistenbüros
und Medien-NGOs

 Investigativer Journalismus (Förderung 
durch Fortbildung, Zuschüsse, Wettbewerbe …)

 Social Media (bedingt): Tabuthemen und 
Proteste verbreiten sich über Facebook, Blogs
& Twitter – ersetzt nicht Qualitätsjournalismus

 Auslandsmedien westlicher Länder (Deutsche 
Welle, Radio Free Europe, Radio France Intern.)



INVESTIGATIVER JOURNALISMUS AUF DEM BALKAN 

 Viele Medieneigentümer haben kein
Interesse an investigativem Journalismus

 Reporter gründen Recherchenetzwerke oder 
NGOs für investigative Berichterstattung

 Beispiele: CINS, KRIK (Serbien), OCCRP (u.a. 
Rumänien), CIN Sarajevo, SCOOP (Mazedon.)

 Finanzierung durch internationale/westliche 
Geldgeber, EU und weitere Quellen

 Balkan Investigative Reporting Network –
NGO für unabhängige Berichterstattung

 Internationale Sommerschule für investigative 
Berichterstattung (BIRN/KAS)

TASK FORCE MEDIENRECHT/SELBSTREGULIERUNG 

 2016: Medienvielfalt durch unabhängige 
Journalistenbüros („Genossenschaften“)

 Empfehlungen zur Gründung von 
journalistischen Start-ups

 2015: Umgang südosteuropäischer
Medien mit der Vergangenheit –
Kommunismus und Jugoslawienkriege

 Empfehlungen für Politik, NGOs und Medien, 
u.a.:
 Zugang zu Geheimdienstakten
 Strafbarkeit von Hassrede (hate speech)
 Eintreten gegen Diskriminierung
 Weiterbildung in Recht und Ethik
 Schutz von Zeugen und Unbeteiligten



JOURNALISMUS-STUDENTEN WOLLEN VERÄNDERUNG 

 Umfrage an Unis in fünf Ländern: Albanien, 
Bulgarien, Kroatien, Rumänien, Serbien

 Mindestens 100 Befragte pro Land

 Kernbotschaften:
 Jeder dritte Student nicht zufrieden mit

Ausbildungsbedingungen
 Jeder zweite hält technische Ausstattung

der Universitäten für unzureichend
 Mehrheit sieht Defizit praktischer Übungen
 Nur die Hälfte der Studenten will

tatsächlich im Medienbereich bleiben
 Fernsehen ist beliebteste Job-Perspektive

 Buch: „Requirements for modern journalism 
education“ (Car/Radojković/Zlateva, 2016)
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It is my dream job
Money/salary
Societal or political engagement
Popularity/fame
I did not know what else to enroll
Something else

What is your motivation to 
study journalism?

BALKANMEDIA 

http://balkanmedia.org

http://www.kas.de/wf/en/
71.12814
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